kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Boien 20 Pf. 


Nr. 639. Abend- Ausgabe, 


Die Brotverſorgung. 
Berlin, 11. September. 

Die unregelmäßigen Zuſtände auf dem deutſchen Getreidemarkte 
haben nicht erſt in dieſem Frühjahr, ſondern ſchon im vergangenen 
Herbſte unmittelbar nach der vorjährigen Ernte ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Bereits im November machte ich darauf aufmerkſam, daß 
die hieſigen Mühlen ſich hin und wieder genöthigt ſahen, auf einen 
Tag ihre Werke ſtill zu felen, weil es ihnen an Waare völlig 
mangelte. Ein ſolches Ereigniß iſt ein höoͤchſt ungewöhnliches und 
hätte die Aufmerkſamkeit der Regierung ſofort auf fih ziehen müſſen. 
Der naturgemäße Zuſtand iſt der, daß in der Landeshauptſtadt Vor⸗ 
räthe für längere Zeit lagern, um nicht allein die Verſorgung des 
ortlichen Marktes ſicher zu ſtellen, ſondern auch, um von dem Haupt: 
knotenpunkt der Verkehrswege aus überall, wo fih Mangel einſtellt, 
der Nachfrage zu genügen. Wo ſich eine ſolche Abnahme der Läger 
einſtellt, iſt das ein ſicheres Zeichen, daß die Speculation, und zwar 


die unentbehrliche und heilſame Speculation in ihrer Thätigkeit ge: | Wil 


lähmt iſt; an einer ſolchen Lähmung und nicht an Ueberſpeculation 
hat der deutſche Markt gelitten. Der Handel erwartete eine Aufhebung oder 
Ermäßigung der Getreidezölle und ftellte feine Thätigkeit bis dahin 
ein, wo dieſelbe erfolgt ſein würde. Zu einer ſolchen Erwartung war 
er vollkommen berechtigt, da bei der letzten Erhöhung der Getreide: 
zölle im Jahre 1887 der Staatsſecretär von Bötticher entſchieden er- 
klärt hatte, im Falle einer ungewöhnlichen Erhöhung der Preiſe werde 
die Regierung mit den nothwendigen Maßregeln nicht ſäumen. 
Monate hindurch blieben die Zufuhren ſchwach und in Folge deſſen 
die aufgeſammelten Vorräthe gering. Im Juni ſchrieb ich an dieſer 
Stelle, daß die im Lande vorhandenen Vorräthe nicht größer ſeien, 
als um den Bedarf auf drei Wochen zu decken. Man hat dieſe Be⸗ 
hauptung in die unſinnige Conſequenz verkehrt, daß nach drei Wochen 
kein Körnchen Getreide im Lande mehr vorhanden ſein werde. 
Selbſtoerſtändlich iſt der Abgang ſtets durch kleine Zufuhren gedeckt 
worden; der Verlauf der Ereigniſſe hat mich nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung bringen können, daß meine damalige Schätzung unrichtig ge⸗ 
weſen. Eine Aenderung in dieſem Verhältniſſe trat erſt mit dem 
Erlaß des ruſſiſchen Ausfubrverbots ein. Die Zeit von dem Augen⸗ 
blicke an, wo dieſe Maßregel angekündigt wurde, bis dahin, wo ſie in 
Kraft trat, iſt benutzt worden, um Vorräthe über die Grenze 
zu ſchaffen, aber nun trat der unerwünſchte Erfolg ein, daß 
Deulſchland ſich genoͤthigt fah, fih zu den ungünſtigſten Preifen zu 
verſorgen, während andere Staaten, die ſich früher verſorgt hatten, 
ihre Vorräthe zu billigeren Preiſen erhalten haben. Hierin liegt 
eine empfindliche Schädigung des Nationalvermögens, die Niemandem 
im Lande zu Gute gekommen iſt. Inzwiſchen haben die Preiſe ihren 
Höhepunkt überſchritten, und zwar, wie ich hoffe, für die Dauer über⸗ 
ſchritten. Allein die Thatſache, daß die Preiſe heute niedriger ſind, 
als ſie vor vier Wochen waren, wird von der agrariſchen Preſſe dahin 
verkehrt, daß die Preiſe niedrig ſeien. Die Preiſe ſind noch heute 
um 20 Mark höher, als fie zu der Zeit waren, wo die Regierung 
ſich zu der ernſtlichen Erwägung gezwungen ſah, ob ſie nicht doch an 
den Getreidenöllen rütteln fole. Die Brotverſorgung iſt eine ſchlechte. 
Das Rogpenmehl wird mit Schwarzmehlen aus Weizen vermiſcht, 
die für die Ernährung ſehr geringen Werth haben; in der Provinz 
wird auch vielfach Mehl aus Erbſen und Wicken untergemiſcht. Die 
Warnungen, welche die freihändleriſche Preſſe ausgeſprochen, ſind ſehr 
wohl berechtigt geweſen und diejenigen, welche dieſe Warnungen in 
den Wind geſchlagen haben, haben nicht weiſe gehandelt. 


Breslaue 


Mbonnementöbr, in Brelau 6 Mark. Wochen-Abonnem. 60 Bt. 
a ro Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer 


Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernchmer alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zei 


welche Sonntag einmal, Montag 


aweimal, an den übrigen Tagen dreimal exicheint. 


Sonnabend, den 12. September 1891. 


Deut ſchlan d. 25 

Berlin, 11. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Landgerichtsrath Blochmann zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Förſter a. D. Kreß zu Hofbieber im Kreiſe 
Fulda, dem Gerichtsdiener a. D. Roßmann zu Reiffe und dem Schäfer 
Heinrich Gemme zu Trauen im Kreiſe Soltau das Allgemeine Ehren- 
zeichen verli ehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den vortragenden Ratb bei dem Rechnungs⸗ 
hofe des Deutſchen Reichs, bisherigen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Grafen von 
Geldern⸗Egmont zum Geheimen Ober⸗Rechnungsrath ernannt, und 
dem Ober: Poftdrector, Geheimen Poſtrath Vahl in Potsdam den 
Charakter als Geheimer Ober⸗Poſtrath mit dem Range der Räthe zweiter 
Klaſſe verliehen. 1 Ne: 

Se. Majeſtät der König hat den vortragenden Rath bei der Ober- 

Rechnun Apikai bisherigen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Röſſel, zum Ge⸗ 
beimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath ernannt, und den Notaren Amlinger in 
Bitburg, Reichmann in Wermelskirchen, Gerpott in Kleve, Funck in 
Düren, Gieſen in Aachen, Falkenbach in Merzig, Pomp in München⸗ 
Gladbach, Wantzen in Königswinter und Kehren in Düſſeldorf den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. med. Er nſt 
ilhelm Eduard Ewe, Badearzt zu Nenndorf, den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Bodenſtein zu Stade tft an die König- 
liche Regierung zu Magdeburg verſetzt und es iſt ihm daſelbſt die Stelle 
als Ober⸗Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗Präſidenten mit der Bez 
fugniß der Stellvertretung deſſelben in Behinderungsfällen übertragen 
worden. Zur Hilfeleiſtung find überwieſen worden die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren von Harling dem Landrath des Kreiſes Greifenberg und 
Barnewitz dem Landrath des Kreiſes Regenwalde. Der Regierungs- 
Aſſeſſor von Puttkamer zu Danzig iſt dem Königlichen Ober⸗Präſidium 
zu Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Der Rechtsanwalt Sigismund Otto Ludwig Wieſe in Bonn ift 
zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Köln, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in St. Wendel, ernannt worden. — Am Schul: 
lehrer⸗Seminar zu Fulda ift der Lehrer Steinhauer aus Kemperhof bei 
Koblenz als Hilfslehrer angeſtellt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 11. Sept. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon gemeldet, 
bringt der „Reichs⸗Anz.“ bereits jetzt eine Zuſammenſtellung über 
das Ergebniß der diesjährigen Roggenernte in Preußen 
auf Grund der Einzelberichte der landwirthſchaftlichen Vereine. Die 
Zuſammenſtellung lautet: 


Anbauflächen Nach den Juni⸗Erhebungen 
für Winter⸗ und Sommerroggen wurden im | find von den 
zuſammen: n umgepflü,ten 
ächen 
1888 | 159 | 1890 umgepflügt | beſtellt mit 
- inter- Sommer: 
in Hektaren: 180 en 12 
ekt. ekt. 
4416 340 | 4399 107 | 4416 760 [ 48175 in 
Mithin verbleibt Der Hektar⸗Ertrag Danach 


1891 Anbaufläche 


891 A wurde nach den Einzeln⸗ 
für Winter⸗ und 


berichten der landwirth⸗ 


ergiebt ſich ein 
Geſammtertrag 


Sommerroggen ſchaftlichen Vereine im an Roggen 
zuſammen Durchſchnitt der Kreiſe für den ganzen Staat 

Hekt. berechnet für die Monarchie in D.⸗Ctr. 

8 f i pro Heft. A kg) 

4050 451 1152 kg 673 806 


Im Jahre 1890 wurden geerntet: 
49 640 427 D.⸗Ctr. Winterroggen, 
729 207 » Sommerroggen, 
zuſammen 50 369 634 D.⸗Ctr. Roggen, d. h. etwa 4 Millionen 
Doppel⸗Centner mehr als 1891. 


Die Ermittelungen ſind in dieſem Jahre in dem Beſtreben, recht 


ſchnell den Ernteertrag überſehen zu können, außergewöhnlich früh E 


veranſtaltet worden. Es wird daher abzuwarten ſein, ob das wirk⸗ 


Nachdruck verboten 


Der Roman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Grans. 112) 


Inzwiſchen fand man doch in der iſraelitiſchen Partei, daß Döring 
zu ſehr übertrieben und dadurch ihre Stammesgenoſſenſchaft lächerlich 
gemacht habe, und ein wüſtes, von Ziſchen begleitete Lärmen miſchte 
ſich plotzlich in den Beifall der Chriſten. Eine Partei ſuchte die 
andere zu übertrumpfen, und als ſich einige Heißſporne zu beleidigenden 
Reden hinreißen ließen, war eine Kataſtrophe unvermeidlich. 

Weinend und ſchreiend ſuchten die Frauen und Kinder die Aus: 
gänge zu erreichen, und während die geſonderten Parteigruppen eine 
immer bedrohlichere Haltung annahmen, erſchien zu rechter Zeit die 
gefürchtete Polizei und befahl, den Saal ſofort zu räumen. Dies 
geſchah allerdings, aber gemäß den Schiller'ſchen Worten: 

„Treff' ich dich draußen im Freien, 

Da niks ber e a ahii gp BA 
ſetzte ſich auch dieſer Kampf draußen auf der Straße fort, wo ber 
friſch gefallene Schnee ein ſo heſtiges Bombardement veranlaßte, daß 
mehrere Fenſterſcheiben von den Tumultuanten zertrümmert wurden 
und erſt nach einigen Verhaftungen Ruhe eintrat. 

Die jäh. Unterbrechung der Vorſtellung wurde am ſchmerzlichſten 
von Döring bedauert. Während er ſich noch umkleidete, ſtürmten die 
Mitglieder der Truppe von der Bühne in die Wohnung der Di⸗ 
rectorin, wo der „Raub“ der heutigen Vorſtellung getheilt werden 
ſollte. Sie hatte an dieſem Abend, wo fie unbeſchäftigt war, mit 
dem Blechkaſten an der Kaſſe geſeſſen, und obwohl es bekannt war, 
daß ſie an ſolchen Abenden ſtets die „Ritterſtiefel“ anzog, in denen 
manches Silberſtück für „Nadelgeld“ verſchwand, ſo war doch die 
Einnahme eine derartige, daß dies unbemerkt geſchehen konnte und 
jeder mit feinem Theile zufrieden war. Als Döring in das Zimmer 
trat, fand er nur vergnügte Geſichter, und dankbare Hände ſtreckten 
ſich ihm entgegen. Man betrachtete ihn, den man bisher mit ſcheelen 
Blicken angeſehen, jetzt als den Retter aus der bisherigen Calamität 
und hoffte auf verſchiedene Wiederholungen des ertragreichen Abends. 
Es war für ihn ein erhebendes Gefühl, ſich all dieſen armen Teufeln, 
bei denen die Kunſt doch nur nach Brot ging, förderlich erwieſen 
haben. Auch er war mit feinem Antheil, den ihm die Frau Di- 
rectorin mit ihrem ſüßeſten Lächeln überreichte, zufrieden; er betrug 
m a 2 5 = Summe, wie er fie lange nicht beſeſſen hatte. 

In dieſer von Allen getheilten, ani i i 
fie) Direction und Mitala um atiii a 
rühmten“ Künſtler beim Bier Beſcheid zu thun. Wie hoch war 


zuſ wie die Direction es vorausgeſagt, 


Döring nach dieſem Abend in der Meinung Aller geſtiegen, nachdem 
man ihn vor wenigen Tagen noch ſpöttiſch über die Achſeln angeſehen! 


* 

Am andern Morgen jap Döring ſchon früh am Schreibtiſch, es 
drängte ihn, ſein volles Herz der geliebten kleinen Lili auszuſchütten. 
Zwiſchen den jungen Liebesleuten war die Verabredung getroffen 
worden, daß Döring in Poſen und Lili in Graudenz poste restante 
Briefe erwarten ſollte. Er war eben im Begriff, ſein Schreiben mit 
einer Oblate zu verſchließen, als die Directorin, ohne an die Thür 
zu klopfen, athemlos ins Zimmer ſtürmte. Aus ihrem ſich über⸗ 
ſtürzenden Wortſchwall entnahm er, daß die Polizeibehörbe nach den 
geſtrigen bedauerlichen Vorgängen im Theater die weiteren Vorſtellungen 
der Truppe unterſagt habe. Die Behörde hielt fih zu dieſem Veebol 
um fo mehr berechtigt, als die Conceſſion der Madame Morowska 
ſchon ſeit längerer Zeit abgelaufen und noch nicht wieder erneuert 
war. Wenn man trotzdem zuſtändigen Orts bisher keine Einwen: 
dungen geyen die Fortſetzung der Vorſtellungen erhoben, fo geſchah dies 
auf Verwendung des Oberpräſidenten, der in jüngeren Jahren, wie 
man fi z. Aüſterte, die hübſche Norowska nicht un,.en geſehen haben 
ſollte. Die Zuverfiht, mit der die Dame das Verbot rückgängig zu machen 
hoffte, ließ die Verſion wohl glaubhaft erſcheinen. Leider war der 
Peäfident für einige Tage nach Poſen verreiſt, und bis zu feiner 
Rückkehr konnte man in der Angelegenheit nichts unternehmen. Frau 
Morowska ſachte daher ihren Gat durch Bitten zu beſtimmen, fein 
Auftreten hinauszuſchieben, und prophezeihte ihm, daß durch den Auf⸗ 
ſchub die Einnahmen nur ſteigen würden. 

Döring ließ ſich bereit finden, auf den Vorſchlag einzugehen, um 
ſo mehr, da er nun Zeit gewann, ſeine nächſte Gaſtrolle, den Pagen 
Paul Huſch in Kotzebue's „Pagenſtreichen“, den er noch nicht geſpielt 
hatte, gründlich zu ſtudiren.) Während der unfreiwilligen Ruhetage 
war er fortwährenden Angriffen der Collegen auf feine Börje anë- 
geſetzt. Der Mangel jeder Einnahme hatte natürlich unter ihnen 
große Noth und Dürftigkeit hervorgerufen, und jo wendete man ſich 
unter der Form von „kleinen Darlehen mit pünktlicher Rückzahlung“ 
an den gutmüthigen, ſtets hilfsbereiten Döring, deſſen reiche Einnahme 
auf dieſe Weiſe bald ſchmelzen mußte. 

Am dritten Tage war der Präſident zurückgekehrt und er hatte, 
noch einmal ſeine Erlaubniß, 
freilich nur für drei Vorſtellungen, gegeben, damit, wie es in dem 
Schreiben hieß, Frau Morowska ihre Verpflichtungen gegen den Gaſt, 
Herrn Theodor Döring, einzulöfen im Stande fei. Döring mußte 
alſo als eine Art Sündenbock dienen. 


+) Samen c damals mit Iffland das Repertotre der deutſchen 
ühnen. 


4 meinjamen- Antrag, der die en 
lung bei allen noch nicht vorbeſtraften Perſonen in Anſehung der mit 


liche Ergebniß ſich mit dem jetzt erſtatteten Berichte der landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Vereine decken wird. 

Der conſervative „Reichsbote“ erzählt von einem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner, der feit 24 Tagen keinen Raſttag und fon feit Oſtern 
keinen dienſtfreien Sonntag gehabt haben ſoll. Auf eine Vorſtellung 
bei ſeinem Vorgeſetzten ſoll ihm dieſer mit Hinweis auf ſein geſundes 
Ausſehen erwidert haben: „Na, es ſcheint Ihnen aber doch ganz gut 
zu bekommen!“ Leider giebt der „Reichsbote“ nichts Näheres an, 
auch nicht das Betriebsamt oder die Eiſenbahn⸗Direction, in deren 
Bezirk der Schaffner angeſtellt iſt. So wird es ganz unmöglich ge⸗ 
macht, die Sache zu unterſuchen. Die Mittheilung klingt ſo unge⸗ 
heuerlich, daß man ihr mißtrauiſch gegenüberſtehen muß. 

Die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Die Cholera, welche 
unſeren Welttheil auch in dieſem Jahre verſchont hat — ein Ein⸗ 
bruch derſelben bei Beginn der kühleren Zeit erſcheint ſo gut wie 
ausgeſchloſſen — entſchädigt ſich dafür durch um ſo heftigeres Auf⸗ 
treten in ihren arabiſchen und meſopotamiſchen Standquartieren. Der 
Pariſer medieiniſchen Facultät ſind troſtlos klingende Nachrichten über 
das Umfichgreifen der Epidemie in Klein⸗ und Vorderaſien zuge⸗ 
gangen, welche die Zahl der täglichen Todesfälle auf 2000 bis 
2500 beziffern. Es ſcheint danach, als wenn die von der türkiſchen 
Regierung den Localbehörden eingeſchärften Vorbeugungs⸗ und Con⸗ 
trolmaßregeln ganz und gar wirkungslos geblieben feten, und das ift 
auch kein Wunder, wenn man erfährt, welch geradezu unglaubliche 


Sünden gegen die elementarſten Vorſchriften der Geſundheitslehre 


unter den Mohamedanern, namentlich den Bewohnern und Pilgern 
der heiligen Orte, an der Tagesordnung ſind. Dagegen iſt mit 
ſanitären Erlaſſen von der Reichscentralſtelle aus abſolut nichts zu 
machen. Immerhin aber zeigt das aus dem Orient fignalijirte 
Choleraelend, worauf es bei Bekämpfung des Seuchenkeims in erſter 
Linie ankommt, nämlich auf die größtmögliche Reinerhaltung der 
Luft, des Waſſers und des Bodens von fauligen Gährungsſtoffen. 
Je allgemeiner diefe hygieniſche Regel in Europa zur Nachachtung 
gelangt, deſto geringer wird die Gefahr eines ſeucheartigen Auftretens 
der Cholera, ſelbſt wenn vereinzelte Krankheitseinſchleppungen nicht 
ganz zu vermeiden ſein ſollten. Denn die Gefahr liegt nicht in 
ſporadiſchen, iſollrt bleibenden Krankheitsfällen, ſondern in der 
wuchernden Ausbreitung des Krankheitskeimes, die aber nur in un⸗ 
reinen Luft⸗, Waſſer⸗ und Bodenverhältniſſen ihre natürlichen Vor⸗ 
bedingungen vereinigt findet.“ 

(21. Deutſcher Juriſtentag in 1 Am 10. September be⸗ 
gammen, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, die Berathungen in den Abthei⸗ 
lungen, von welchen die dritte, welche ſich mit ſtrafrechtlichen Fragen 
befaßte, den größten Zuſpruch hatte. Senatspräſident v. Stößer⸗Karls⸗ 
rube führte den Vorſſtz in derſelben; zur Berathung ſtand die Einführung 
der bedingten Verurtheilung. Die beiden Referenten, Reichsgerichtsräthe 
Löbell und Stenglein i 0 unterbreiteten der Verſammlung einen ges 

nwendung der bedingten Verurthei⸗ 


Haft und Gefängniß bis zu 3 Monaten bedrohten ſtrafbaren Handlungen 
empfahl. Löbell als erſter Referent faßte die bedingte Verurtheilung vor⸗ 
ugsweiſe als Erſatzmittel der kurzen Freiheitsſtraßen auf; Redner kadelte 
ie Mängel derſelben, rügte ſcharf die Neigung der Gerichte, Thatbeftände 
neuer Delicte zu conſtruiren, und hob hervor, daß eine Beſeitigung der 
Mängel durch eine Reform des Strafvollzugsweſens nicht zu erwarten 
und deshalb die bedingte Verurtheilung einzuführen fei. Reichsgerichts⸗ 
rath Stenglein⸗Leipzig bemerkte, daß die bedingte Verurtheilung einen 
eigenen und ſelbſtſtändigen Werth habe, warnte aber vor übertriebenen Hoff⸗ 
nungen bezüglich ihrer Anwendung und der damit zu erzielenden Refultate; 
ſcharf erklärte ſich Redner gegen die Einführung der Prügelſtrafe und die 
rhöhung der Mindeſtſätze der Strafe und trat den von der Internatlo⸗ 


nalen Criminaliſtiſchen Vereinigung zu Chriſtiania bezüglich der Anwen⸗ 


= -m Lee 


Endlich erſchien der Tag feines zweiten Auftretens und mit ihm 
eine entſetzliche Enttäuſchung. Die Vorſtellung konnte nicht flattfinden, 
weil es an Publikum fehlte. Allzu ängſtliche Familienväter, welche 
eine Wiederholung des Scandals fürchteten, blieben mit den Ihrigen 
dem Theater fern, während der heißblütigen Jugend beider Con⸗ 
ieffionen anbefohlen war, ſich an dieſem Abend zu Haufe zu halten. 
Man hatte erfahren, daß die Polizei zur Verhütung ähnlicher Vor- 
kommniſſe mit verſchärften Inſtructionen verſehen war. 

Es war ein trübſeliger Anblick, den der leere Saal darbot, an 
deſſen Eingang die Direction mit der Blechkaſſe beim flackernden Schein 
eines Windlichts ſaß und vergebens auf etwas hoffte, was nicht kom⸗ 
men wollte; Dantes „Lasciate ogni speranza" wurde hier zur trau: 
rigen Wahrheit. Wie Schatten huſchten die armen, hungernden 
Künſtler von den Brettern weg durch den dden Zuſchauerraum, wo 
nur noch eine einzige Lampe ihr unheimliches Licht leuchten ließ. 

Mehr als alle Anderen war ‚Döring von dieſer beſchämenden, 
troſtloſen Niederlage ergriffen; der Contraſt ſeines erſten Auf⸗ 
tretens mit dem heutigen Abend war ein zu greller, um feine heißen 
Thränen nicht verzeihlich erſcheinen zu laſſen. 

Die dumpfen Glocken der Kathedrale von St. Adalbert verkün⸗ 
digten die elfte Stunde, als Döring aus feinem halb wachen, halb 
dämmernden Zuſtande aufſchreckte und ſich noch im Coſtüm des 
„Pagen“, geſchmückt, vor ſeinem Spiegel ſitzend fand. Man hatte 
ihn allein gelaſſen; man brauchte ihn ja nicht mehr. Beim Schein 
des Mondlichts, das durch die hohen Fenſter fiel, packte er feine 
wenigen Habſeligkeiten zuſammen und tappte ſich durch den Saal, 
deffen leere Holzbänke ihn zu verhoͤhnen ſchienen, dem Ausgang zu, 
kletterte über eine kleine Treppe auf ſein Zimmer und warf ſich an⸗ 
gekleidet auf das Bett. 

„Sie müſſen weinen lernen!“ hatte ihm einſt fein Lehrer Löwen⸗ 
brand geſagt, hatte er ihn in dieſem Moment erblickt, er würde mit 
ſeinem Schüler zufrieden geweſen ſein. 

Am anderen Morgen war ſein Entſchluß gefaßt; er wollte fort, 
nach Poſen, und zwar ſogleich. Von der Direction, ſowie von den 
Mitgliedern ließ ſich Niemand bei ihm blicken. Die erſtere, hieß es, 
fei verreiſt, um mit einem neuen Orte abzuſchließen, und die 
letzteren mieden ihn, weil ſie fürchteten, an ihre Schulden erinnert 
zu werden. Wie wenig kannten ſie Dörings Gutmüthigkeit; Nach⸗ 
dem er ſeine Rechnung bezahlt hatte, blieben ihm allerdings nur 
noch wenige Thaler; dennoch unterließ er es, die werthen Collegen 
von ſeiner Abreiſe in Kenntniß zu ſetzen; das tiefſte Mitleid mit 
ihrer traurigen Lage überwog jedes andere egoiſtiſche Gefühl, ja, er 
kam ſich wie erlöſt vor, als er die Stadt hinter ſich hatte und auf 
der prächtigen Landſtraße ſeinem neuen Ziele zuſtrebte. F. f.) 
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einzuführen, wogegen Amtsgerichtsrath Schmölder⸗ 


dung der Geldſtrafe gefaßlen Beſchlüſſen mit aller Entſchiedenheit entgegen. 
Oberlandesgerichtspräſident Struckmann⸗Köln bekämpfte die Anträge 
der Referenten und beantragte, nur für Jugendliche die bedingte Verur⸗ 
theilung für anwendbar zu erklären, indem er vor allem die Vergeltungs⸗ 
rage en anführte. Rechtsanwalt Jacobi⸗Berlin beantragte, dieſelbe 
ohne alle N 
Köln ihre 8 jrung verlangte und die Ausbreitung der Lynchjuſtiz 
prophezeite, ſofern die Geſetzgebung ſich für ihre Einführung entſcheide. 
Oberſtaatsanwalt Hamm⸗Köln ſprach zu Gunſten des Antrags Struck⸗ 
mann, wobei er ſich übrigens über die allzu große Findigkeit der Staats: 
anwaltſchaften abfällig äußerte. Nachdem Rechtsanwalt Katz⸗Berlin und 
Reichsraths⸗Abgeordneter Jacques-Wien ſich p Gunſten ber Einführung 
ausgeſprochen hatten, nahm Geheimratb Seuffert⸗Bonn das Wort und 
trat in begeiſterter Rede für dieſe Reform ein. Ein Antrag von Rubo⸗ 
Berlin wollte die Frage durch Uebergang zur nr. Sordnung erledigt 
willen, Beth⸗Närnberg wollte nur die mit Zuchtbaus ereits Vorbeſtraften 
davon ausſchließen, Merkel⸗ ⸗Straßburg und Friedmann⸗Wien fie nur 
bei den mit höchſtens ſechs Wochen Gefängniß bedrohten Vergehen ange⸗ 
wandt wiſſen. An der Erörterun i über diefe- Anträge betheiligten fih 
außer Ay 1 Amtsrichter Aſchrott⸗Berlin und Profeſſor 
von Lilienthal⸗Marburg. Bei der nun folgenden Abſtimmung wurde 
nach Zurückziehung verſchiedener Anträge und unter Ablehnung aller andern 
der Antrag der Referenten, welcher mit einem Antrage Jacques ver⸗ 
bunden wurde, mit großer Mehrheit angenommen. Damit hat ſich der 
Suriftentag für die Einführung der bedingten Verurtheilung in 
Anſehung aller noch nicht vorbeſtraften Perſonen ausgeſprochen, welche zu 
Haft oder zu Gefängniß unter drei Monaten verurtheilt werden. Die J 
bedingte 3 wird das Plenum nochmals beſchäftigen, da eine 
Anzahl der in der Minderheit gebliebenen Mitglieder einen bezüglichen 
Antrag in der zweiten Plenarverſammlung einbringen wird. 
[Zur Schifffahrt auf Spree, Oder und Elbe] ſchreiben 


* N. 
Bekanntlich bat im Juni der Gentralverein für Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Canalſchifffahrt den betheiligten Behörden die Bitte unterbreitet, 
die Durchfahrtshöhe unter der Berliner Mühlendammbrücke von 3,20 au 
Meter, alſo um 0,50 Meter zu erhöhen. Der Berliner Magiftrat 
hat zwar neuerdings daraufhin eine Vergrößerung der Durchfahrtshöhe 
in Ausſicht genommen, allein nur um 0,18 Meter. Der obengenannte 
Verein hat ta deshalb entſchloſſen, die im wohlverſtandenen Intereſſe 
nicht allein der Schifffahrt, 8 auch des Handels und der Induſtrie, 
vor Allem aber Berlins und ſeiner Bewohner, durchaus nothwendige 
Hebung um 0,50 Meter nochmals — in letzter Stunde — durch eine an 
den Magiſtrat erichtete Eingabe zu erbitten. Eine geſicherte Durchfahrts⸗ 
höhe von 3,70 Meter (auch bei durch Wind etwas aufgeſtautem Waſſer) 
iſt für leere Schiffe von 8000 Ctr. Ladefähigkeit durchaus no 
Dies hat ein 5 der königl. — berufenes 8 im Jahre 
1890 ausdrücklich — Ein Einlaſſen von Waſſerballaſt vor dem |? 
n der Brücke würde erhebliche Verzögerungen des des E 
hrs, unter Umſtänden monatelange Ausbeſſerungen zc. der Schiffe erz 
fordern, ja gewiſſe Güter gam von der Beförderung durch große ae 
c een und unter allen Umſtänden die Frachten ſehr vertheuern. Es 
ſind nämlich gerade die großen Schiffe, die zu billigeren Frachtſätzen fahren 
können und die dadurch der Berliner Bevölkerung die Beziehung wichtiger 
Bedürfniſſe (z. B. Kohlen) zu billigeren Preiſen ſichern. Die Dimen⸗ 
onen der anderen Berliner Waſſerſtraßen, und zwar ſowohl der Stadt: 
chleuſe wie die des Landwehrcanals, ſchließen ſolche große Fahrzeuge von 
= Verkehr einerfeits von der Elbe nach der Oberſpree, andererſeits von 
der Oder nach der Unterſpree aus. In der Oberſpree wird da⸗ 
X en zu allen Zeiten unter allen Brücken die erforderliche Durch⸗ 
ahr rtahube von 3,70 Meter vorhanden ſein, in der Unterſpree und in den 
mit der Spree zuſammenhängenden Strecken des Oder⸗Spree⸗Canals vor⸗ 
läufig noch nicht innerbalb der kurzen K e für die Schifffahrt nicht 
d n Zeiten größerer Hochwaſſer, ſonſt aber ſtets; doch ſollen auch 
die Brücken der eigenklichen Canalhaltungen des Oderſpreecanals, die 
allerdings nur mit 3,50 Meter Durchfahrtshöhe projectirt waren, gutem 
ige nach g & Meter de pige m geld act werden. Nur 
ie ür 


ahrtsver⸗ 


burg) und für den von der Elbe nach dem N Induſtrie⸗ 
ebiet der 3 ür größere Saite jederzeit ein 
Hind derniß — und 5 einzige — Pede, wenn diefelbe 


att um 0,50, N un Men erfolg würde. — Dabei 
handelt es ſich, wenn die 8 um 0,50 Meter erfolgt, nicht etwa um 
eine koſtſpielige ee der Brückenrampen, die um keinen Centi⸗ d 
meter verlängert zu werden rauchen, ſondern nur darum, der Müblen⸗ 
dammbrücke eine gegen das jetzige Project kaum weſentlich größere 
Steigung zu geben. Es genügt eine Steigung von 1:40 auf zufammen 
103,50 Meter Länge, während die in derſelben Berliner Verkehrs⸗Ader 
Sieden Gertraudenbrücke nach dem eigenen Pro ojecte des Magiſtrats die 
teigung von 1:40 auf zuſammen 164 Meter Länge erhalten ſoll, die 
Abmfralltätsbrücke ebenfalls 1: 40, die Gromin und die Marſchalls⸗ 
brücke — gewiß ſehr frequente Brücken — fogar 1: 35 Steigung haben. 
e werden die ſtädtiſchen Behörden noch ietzt eine Entſcheidung 
treffen, die Berlin nicht dauernd von den N der neuen Waſſer⸗ 
ſtraßenverbindungen mehr oder minder ausſchließt 
[Ausprä une) Amtlicher Nachweiſung zufolge find während des 
Monats Auguſt dieſes Jabres an Reichsmünzen nur Nickelmünzen und 
zwar für 45 000 Mark Zehnpfennigſtücke in der Muldener Hütte zur Aus⸗ 
prägung gelangt. 
[Eine Kellnerinnen⸗Verſammlung.] In den Joöl'ſchen Feſt⸗ 
ſälen am Andreasplatz in Berlin fand am Donnerstag Nachts eine 
Kellnerinnen⸗-Verſammlung ſtatt, die ſich von früheren Veranſtal⸗ 
tungen dieſer Art durch ihren verhältnißmäßig ruhigen Verlauf und den 
maßvolleren Ton der Reden auszeichnete. ie Zahl der anweſenden 
Kellnerinnen war nur gering, um ſo ſtärker waren deren männliche Be⸗ 
rufsgenoſſen vertreten und unter dieſen wieder beſonders zahlreich die 
Mitglieder ſacialdemolratiſcher Kellnerverbindungen. Frau v. Hofſtetten 
führte den Vorſitz. Die Kellnerin Dmoch beprach i in einem längeren! 


Kleine — 


Jules Grévy war ein leidenſchaftlicher Kaffeetrinker. 
er vom Abgeordneten Menier zuſammen mit ſeinem Freunde Bethmont 
E einer Jagdpartie geladen. Grévy und Bethmont verirrten fih im 

alde. Endlich kommen fie an ein einſames Wirthshaus. Sie waren 
müde und durſtig und verlangten zunächſt etwas zu trinken. Bethmont 
ließ ſich Wein geben. Grévy aber e Kaffee, ſein Lieblingsgetränk, 


Einmal war 


taunen 


das er nicht entbehren konnte. Er wandte ſich zum — ka 
ſeines Freundes an den Wirth mit der Frage: gon, Sie Cichorie?“ 
„Gewiß, mein Herr.“ „Bringen Sie mir ſie.“ Der Wirth ging und 
erſchien mit einem Röllchen Cichorie, das Grévy an ſich nahm. „Haben 
Sie noch was?“ „Ein wenig.“ „Bringen Sie mir auch das“ Der 
Wirth entfernte ſich wieder und brachte diesmal ein go~ Röllchen, nicht 
ohne feinen Gaſt verwundert anzuſehen. „Iſt das Alles?“ „Das i 

Alles.“ „So, dann machen Sie mir jetzt eine Taſſe Kaffee.“ 
Pier Verſchwinden eines Deutſchen macht in der Fremdeneolonie 
er Aufſehen. Der „Phare d Alexandrie“ meldet darüber Folgendes: 
in are hatten die Reife von Alexandrien nach Kairo unternommen. 
: y wur 9 an der Brücke von Dalgamum durch einen Wärter an deren 
Ueberſchreiten in Kiemen Weiſe gehindert. Einer der Herren fiel 
auf die Eiſenbabnſchienen und verletzte ſich erheblich am Knie. Da die 
Reiſenden nun im Fortkommen behindert waren und die Nacht nahte, 
ſuchten fie das nächſte Dorf auf, Schubrat Namleh, wo fie beim Omdeh 
des Dorfes übernachteten. Am Morgen begab ſich der Geſunde nach 
Tantah, um die Unterſtützun ng des been Conſuls anzurufen. Als er 
4 K nde ip er olen woll 55 ale c der Behaup⸗ 
ung des Omdeh gerade fortgegangen. Trotz aller Nachforſchungen 
man noch keine Spur von dem Verſchwundenen entdeckt. chungen bat 
Der Eiffelthurm, der zur Zeit der Pariſer Weltausſtellung eine un⸗ 
5 oae Gold — u ſein ſchieu, hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen 
den Beſuch a Sommer haben genügt, 
ie en — einem ehr geſuchten Papier zu einem unverkäuflichen zu 
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Vortrag die Kellnerinnenfrage und führte Klage über die Stellung, welche 
der ſocialdemokratiſche Gaſtwirthsgehilfenverein der Bewegung der 
Kellnerinnen gegenüber einnimmt. Aehnliche Beſchwerden brachten Frau 
Reisner und Herr Hepke vor. Der Vorſitzende des ungen! riffenen 
Vereins führte darauf aus, daß der Verein, obgleich er 1100 Mitglieder | C 
und fein Fachorgan 1800 Abonnenten zähle, fih noch zu jung und nicht 3 
ſtark genug fühle, um ſeine ung durch eine eran R mit der 
Kellnerinnenverbindung zu ährden. Die Bedenken ſchließe je⸗ 
doch nicht aus, daß der on bereit ſei, m es in feinen 
Kräften ſtehe, die Kellnerinnen zu unterſtützen. Auch auf diefe Er: 
klärung hin mußten die Kellner von verſchiedenen Seiten Vor⸗ 
würfe hören darüber, daß ſie ſich vornehmer dünkten als ihre 
Colleginnen, und daß ſie nicht nach demokratiſchen Grundſätzen handelten, 
ſondern reactionäre Zwecke verfolgten. Auch die Ausweiſung der Kellnerin 
raun wurde beſprochen und von mehreren Rednerinnen Bedauern 
darüber ausgedrückt. Schließlich wurde eine Reihe von Beſchlüſſen an⸗ 
genommen, von denen einer die Ausweiſung der Kellnerin Braun rügt 
Und eine andere Einſpruch gegen die Auflöſung der vorletzten Kellnerinnen⸗ 
Verſammlung erhebt und den Vorſtand der ſocialdemokratiſchen Partei 
im Reichstag beauftragt, für die Einbringung eines Geſetzentwurfs Sorge 
zu a nach welchem ein Polizeibeamter für widerrechtliche Auflöſung 
einer Verſammlung zur Strafe und zum Tragen der Koſten der Ver⸗ 
ſammlung herangezogen werden könne. In Sachen der Auflosung der 
elde e dann ne wurde ſchließlich noch mitgetheilt, daß der Polizei⸗ 
l ſich dahin En baben ſolle, eine Verſammlung könnte 
ſelbſt nach ihrem Schluß noch polizeilich aufgelöſt werden; Frau 
Ihrer, die Einberuferin der Verſammlung, werde Schritte thun, um eine 
erichtliche Entſcheidung der Frage zu erlangen, ob die Auffaſſung des 
Polizeiprüſtdenten die richtige ſei. 

[Freigeſpro Be] In der Nacht zum 23. Mai bemerkte der Füſilier 
Ludwig, welcher vor dem Muſeum im Luſtgarten Poſten ſtand, in der 
Nähe der großen Ader e einen Menſchen, welcher aus dem Gebüſch 
daſelbſt etwas Flieder ſtahl. Der Soldat rief den Mann an, letzterer 
aber machte ſich aus dem Staube und floh nach der Nationalgallerie zu. 
Als der Soldat bei feiner Verfolgung bis an die Ecke 2 war, über 
welche hinaus er ſeinen Poſten nicht verlaſſen durfte, rief er dem Flücht⸗ 
ling Nein zu, ſtehen zu bleiben, und als dieſe year nicht be⸗ 
folgt wurde, ſchoß er nach dem Davonlaufenden. Der Schuß traf zum 
Glück nicht, die Kugel fuhr vielmehr in die Selterwaſſerbude gegenüber 
der Nationalgallerie. Der Schuß hatte die Aufmerkſamkeit des dort 
poſtirten Schutzmanns erregt, welcher auf die Mittheilungen des Sol- 
daten auf eine in der Nähe ſtehende Gruppe von vier Perſonen zuging, da 
ſich unter denſelben auch der Ausreißer befinden ſollte. Der Füſilier ſuchte 
denn auch den Bierzapfer T. als denjenigen heraus, der den Flieder 
ſtohlen habe, und T. hatte ſich deshalb auf die Anklage des Diebftadls 
vor Gericht zu verantworten. Trotz feines Leugnens glaubte ihn der 
Füſilier doch als den Thäter wieder zu erkennen, und der Staatsanwalt 
beantragte deshalb 10 M. Geldbuße. Der Gerichtshof bielt aber einen 
Irrthum des Füſiliers — nicht für ausgeſchloſſen, da derſelbe ſeine 
Wahrnebmungen doch nur im nächtlichen Dunkel gemacht batte, und es 
wurde deshalb auf Freiſprechung erkannt. 


[Aus Trier] wird der „Schleſ. Volks⸗Zig.“ unterm 11. Sept. 
gemeldet. „In den drei erſten Wochen ſind 800 000 Pilger beim 
heiligen Rocke eingetroffen; es befanden ſich darunter mehrere Abge⸗ 
ordnete, unter ihnen Dr. Porſch. 


[Marine.] S. M. Fahrzeug „Loreley“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Graf v. Moltke I., ift am 10. September c. in Konſtantinopel 
eingetroffen. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Aſcher, iſt am 10. September in Port Arthur (Nord⸗China) an⸗ 
gekommen und beabſichtigt, am 11. September nach Wai⸗hai⸗wai (China) 
in See zu geben. — S. M. Kreuzer „Habicht“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän v. Dresky, it am 10. September i in S. Thomé angekommen und 
beabſichtigt, am 14. September wieder in See zu gehen. — S. M. Kreuzer⸗ 
corvette „Sophie“, Commandant Corvetten⸗Capitän Kirchhoff, iſt am 
10. September in Mollenda angekommen und beabſichtigt, am 11. Sept. 
nach Coquimbo in See zu gehen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Straffer, Oberſt und Commandeur des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. General: Feloengmeifter n Nr. 3, zur Ver⸗ 
8 Ae nipecteurs der 4 ur Art.⸗Inſp. nach Metz commandirt. 
Bra ajor z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tra 23 2 Uniform des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf (erites | 40 
Weſtpreuß) Nr. 6, von der Stellung als Mitglied des Bekleidungsamtes, 
des Gardecorps entbunden. 


© Berlin, 11. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.) Director Lud⸗ 
wig Barnay hat nach dem „Kleinen Journal“ gegen den Mitdirector 
des Oſtend⸗Theaters, Herrn Friedrichs, Klageantrag wegen Be⸗ 
leidigung geſtellt. 

Commiſſar Klienn aus Spandau hat am Dinstag Abend einen Bericht 
aus dem Auslande eingeſandt, nach welchem er eine richtige Spur des 
Mörders Wetzel gefunden haben will. Wetzel ſoll den Seeweg ein⸗ 
eſchlagen haben, und der genannte Beamte hat nunmehr Anweiſung er: 
8 demſelben zu folgen. Der Geldſchrank in dem Hirſchfeld'ſchen 
Geſchäfte iſt erſt vor wenigen Tagen durch einen Berliner Kunſtſchloſſer 
geöffnet worden, und es bat ſich nunmehr mit Beſtimmtheit ergeben, daß 
Wetzel im Beſitze von mindeſtens 9000 M. baaren Geldes ſein muß. 

In einige Aufregung iſt ſeit geſtern Nachmittag die Polizei verſetzt 
worden, da nach einer aus Dalldorf eingelaufenen Drabtnachricht drei 
gemeingefährliche Geiftesfranfe der dortigen Anſtalt entſprungen und bis 
ur Stunde noch nicht wieder eingefangen worden ſind. Es ſind dies 1805 
Buzad, am 3. Sept. 1868 in Graudenz, Rudolf Bredow, am 13. Oct. 1 

in Berlin, und Wilhelm Kohl, am 11. Juni 1863 in Berlin geboren. Se 
drei haben ihre Flucht gemeinſchaftlich zu nen aße en gewußt, und es 
iſt unbekannt, wohin ſie ihren Weg genommen haben. 

Ueber den Tod des Landrichters Dr. Holſt aus Berlin veröffentlicht 
Dr. Emil Bock in Laibach, Vorſtand der Section Krain des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins, in der „Neuen Freien Preſſe“ einen Bericht, durch 
welchen erwieſen werden foli, daß der Verunglückte nicht abgeſtürz fei, 


ſpondent der „Frankf. Ztg.“ ging ET EEE der n r e en ee e ß a a a des Abends nach dem Mars⸗ 
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es und ließ ſich auf die erſte Plattform emporwinden. Da traf er nun erſt, 
das Reſtaurant und die Bierhalle faſt menſchenleer und im Concertſaale] den 


einige zwanzig Menſchen, die ſich im Verlauf des Abends bis auf etwa 
60 ſteigerten. Die Leiſtungen, die auf dem Eiffelthurm geboten werden, 
find nicht ſchlechter als die der beſſeren Cafes chantants. Etwas Bez 
ſonderes wurde in keiner Beziehung geboten. 


Ein Prieſter als Einbrecher. Wiener Blätter erzählen: Ein Mann 
im Prieſter⸗Habit, die Hände mittels eiſernen Handſchellen gefeſſelt, ge- 
führt von zwei Gendarmen mit Au pepe Der Bajonnetten, erregte am 
Freitag in Hietzing nicht geringes Aufſehen. Der Mann im Prieſterkleide 
wurde dem Bezirksgerichte Hietzing eingeliefert, und zwar wegen eines in 
der Sacriſtei des Jeſuiten loſters in Lainz vollbrachten Einbruchs dieb⸗ 
ſtahls. Vor drei Tagen kam in das Jeſuitenkloſter zu Lainz ein circa 
36 jähriger Mann in prieſterlicher Kleidung und wies ſich mittels Docu⸗ 
menten aus, daß er der im Jahre 1855 in Frankreich geborene Eugen 
Bonnet und Prieſter eines geiſtlichen Ordens in Frankreich ſei. Bonnet 
wurde als Gaſt im Kloſter aufgenommen; er bewohnte mit noch einem 
Prieſter ein Zimmer — las täglich früh in der im Kloſter befindlichen 
Kirche die Meſſe. In der Nacht von Dinstag auf Mittwoch erbob ſich 
Bonnet plötzlich von ſeinem Lager und zog den Talar an. Auf Befragen 


eines Zimmercollegen, was er mache, erwiderte er, er fühle ſich arg un⸗ die 


wohl und müſſe die freie Luft aufſuchen Bonnet verließ das 8 
und kehrte erſt nach einigen Stunden wieder zurück. Um halb 7 Uhr 
früh celebrirte er in der Kloſterkirche die Meſſe, doch als er wieder in ſein 
Zimmer kam, erklärte er ſeinem Collegen, er balte es bier nicht länger 
aus und reiſe wieder ab. In der neben der Kirche befindlichen Sacriſtei 
wurde nun gegen 8 Uhr früh von einem Kloſtergeiſtlichen die Ent- 
deckung gemacht, daß ein Schrank erbrochen und die darin auf⸗ 
bewahrt geweſenen zwei neuen goldenen Kelche geſtoblen 
worden waren. Selbſtverſtändlich rief dieſer Diebſtahl im Kloster große 
Aufregung hervor. Die Kloſterpforte iſt Tag und Nacht wohl verſchloſſen, 
das Klofter ſelbſt von hohen Mauern umgeben, der Diebſtabl konnte daher 
nur von einem Inwohner verübt worden fein. Das nächtliche Unwohl⸗ 
ſein des Bonnet, deſſen mebrſtündige Entfernung aus ſeinem Schlaf⸗ 
N fowie der Umſtand, daß er ſich plötzlich zur Abreiſe rüſtete, ließ 
ie e Prieſter vermuthen, daß er den Diebftahl verübt habe. Sofort 
wurde Bürgermeiſteramt Lainz und das Gendarmerie⸗ Commando 
fiin von dem nächtlichen Einbru che verftändigt. Als der Gendarmerie⸗ 
Poſtenführer und der Gemeindediener von Lainz im Kloſter erſchienen, 
war Eugen Bonnet bereits reiſefertig. Der Aufforderung, ſich unterſuchen 


F e TETTI 


ſondern nach Zurücklegung des gefahrvollen Abſtieges von der De z 
hütte ins Vratathal wahrscheinlich in Folge Übergroßer gen der Demann- 
Hitze und ungenügender Verproviantirung an einem Herzſchlag geftorben fei. 
Frankfurt, 10. September. [Internationaler Elektrotechniker⸗ 
Con greß.] Vor einem dichtgedrängten Auditorium hielt, wie bie „Fetf. 
Bien Aberichtet, in der 8185 der zweiten Section (für Starkſtrom⸗ 
nik) Ingenieur M. v ivo-⸗Dobrowolski⸗Berlin feinen Vortrag 
über „elektkriſche mee bie AT mittelſt Wechſelſtrom“. 
Davon ausgehend, daß gerade auf dieſem Gebiete die Scheidung zwiſchen 
Theorie und Zee notbwendig fei, will ſich Redner an ber Hand 
5 Skiz igen auf die Vorführung einiger gednolo iſchen Bilder aus dem 
Reich des Wechſelſtroms beſchränken. Der Verl lauf des Magnetismus und 
der Spannung ift bei Wechſelſtrom nicht gleichzeitig, ſondern fie find um 
einen 2 Betrag gegeneinander verſchoben; hieraus läßt ſich ableiten, 
daß jeder Wechſelſtrom die 1 galtete aus zwei Strömen, dem Erregungs⸗ 
ſtrom und einem zweiten ift, für den Redner den Namen „Wattſtrom“ 
vorſchlägt. An einem Beiſpiel wird die Anwendung der fo gewonnenen 
Metbode zur Berechnung einer Maſchine fab Die oft aufgeworfene 
Frage, ob eine Wechſelſtrommaſchine — tinduction beſitzt, läßt ſich nur 
von Fall zu Fall beantworten, die nach der rede der ſynchronen 
Motoren dahin, daß „gut gebaute eins oder mehrphaſige Motoren durch 
einfache Mittel zu ökonomiſcher Wirkung gebracht werden können. Auch 
die unſynchronen Motoren, wozu die ſogenannten Drehſtrommotoren 
gehören, arbeiten ökonomiſch, wenn fie mit drei oder mehr Strömen 
arbeiten; fie erfordern perhältnißmäßig mehr Eiſen, geben aber krogdem 
8 Nutzeffecte. Die Periodenzahl möchte Redner nicht gerne ſehr hoch, 
40 in der Secunde, außer bei Parallelſchaltun ode Sondenfators. 
Zum Schluß iebt er eine Erklärung feiner neuen Methode zur Erzielung 
der doppelten Phaſenzabl durch interferirende Anordnung zweier Dreb⸗ 
ſtröme. . eifall). — Deéri⸗Wien hält ſich verpflichtet, zur 
Prioritätsfrage Folgendes zu bemerken: 1885 bereits habe ihm Prof. Fer⸗ 
raris in Turin feine Apparate zur Erzeugung rotirender Mate e 
Felder gegeigt, deren Theorie er allerdings erſt 1888 veröffentlichte, ohne 
aber ſelbſt an die induſtrielle Verwerthung die Hand zu legen. ae 
erſter Publikation vom Anfang des Jahres 1888 ſei nur von — 
Motoren die Rede. — Ingenieur Korda⸗Paris macht darauf ——— 
daß der franzöſiſche Elektriker Leblanc ebenfalls neuerdings einen eigens 
thümlichen Drehſtrommotor conſtruirt hate ber ſich etwa als mebrpolig 
bezeichnen laſſe und nur zwei Leitungen b er — ee of. Sylv. Tompſon⸗ 
London glaubt, der Drei 8 fei dosin dem gewöhn⸗ 
lichen Wechſelſtrommokor überlegen, a gie ie an, gebe weniger 
Verluſt bei gleichem e t, — ze ein von ab a m 
Stärke. Wenn er drei Drähte e sior) Er io könne dies nicht als weſent⸗ 
licher Nachtheil betrachtet 3 Hinzufügung des dritten nicht 
mehr allzu theuer komme, b erheicpfigung = nötbigen Kupferquer⸗ 
schnitte. Von den mebrphaſigen Motoren feien die mit drei Phaſen aus 
allen Gründen vorzuziehen: die vollſtändige Conſtanz könne vielleicht durch 
ſolche Aenderungen der Bauart erzielt werden, daß die Stromcurve eine 
etwas andere Form als die ſinusördale erhalte. Demgegenüber bezweifelt 
von Dobrowolski die Möglichkeit, ſolche andere Curvenformen bei mehr⸗ 
facher Transformation und auf die Dauer aufrecht zu erhalten. — 
Gisbert⸗Kapp⸗London weiſt auf den Nutzen der Arago'ſchen Scheibe 
zur Demonſtration des Drebſtromſyſtems bin, welches künftig in den 
Schulen und Bureaux gleiche 7 5 finden müſſe, wie die älteren 
Syſteme, und hebt dann noch die für den Ingenieur beſonders wichtigen 
Vorzüge deſſelben: die Ear beliebig hober Transformation in 
rubenden Umformern und die folide, maſchinenbaumüßige Conſtruction 
dec Dobrowolski'ſchen Motoren 2 welche in der Lauffener Ueber⸗ 
tragung ein ſchönes Gegenſtück zu den durch ihre Einfachheit ausgezeich⸗ 
neten Mehrphaſenſtrom⸗Dynamos von Brown bilden. 


4 -Jeitung. 


Breslan, 12. September. 


0h itsverkehr 
eg erke 


ührt: 


< Neuer — — an paifirte ein in Elbin 
gebauter neuer n der nach der „N. Noſchl. 3." zunäch 
für den Baurath Mohr in Oppeln beſtimmt iſt, die Oderbrücke in Glogau. 
Der Dampfer trägt den Namen „Helene“. 

»Das Waſſerfenerwerk, welches vorgeſtern in Wilhelmshafen abge⸗ 
brannt wurde, yane want tauſend Perſonen binausgelodt. Punkt 8 Ahr 


zu laſſen, u er Widerſtand entgegen und bie Leibesviſitirung gelang 

als man ihm die eiſernen 1 angelegt hatte. Man fand in 
Taſchen ſeines Talars beide geſtohlenen Kelche, jedoch waren 
biefelben bereits vollkommen zerbrochen und verbogen. Nur jene Theile 
welche aus Gold waren, hatte der Dieb zu ſich geſteckt, die 8 warf 
er in den Abort, wo ſie ſpäter vorgefunden wurden. Ob der nächtliche 
Kirchenräuber wirklich der franzöſiſche Prieſter Eugen Bonnet iſt, wie die 
in ſeinen Händen befindlichen Papiere ausweifen, oder ob man es mit 


einem Gauner zu thun hat, 
die Unterfuchung kacken der die Papiere irgendwo geſtohlen hat, wird 


Anton Nubiuſtein ift, wie Petersburger 

Tagen aus Tiflis über Odeſſa nach 89 0 ajan bren, von wo er ſich auf 
kurze Zeit nach Berlin begeben wird. Berlin fährt A. Rubinſtein 
nach Dresden und wird den ganzen Winter in dieſer Stadt verbringen. 
Im A p sla wird er wahrſcheinlich auf einige Tage nach St. Petersburg 
ġuri kehren, um dann für immer Rußland zu verlaſſen und fih entweder 
in Dresden oder in Paris anzuſiedeln. — Von dem Aufenthalt des 
Künſtlers im Kaukaſus erzählt die „Köln. Ztg.“: Wie überall, wurde er 
auch dort begeiſtert gefeiert und Jeder war überglücklich, wenn es ihm 
gelang, den Meiſter von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen oder gar ihn 
ſpielen zu hören. Zu letzterem, dem Anbören feines Spiels, batten nun 
e Einwohner von Kodſhory ganz vortreffliche Gelegenheit. Aus dem 
Hauſe, in welchem Rubinſtein wohnte, hörte man oft entzückendes Clavier⸗ 
ſpiel ertönen und die örtlichen Melomanen verfehlten nicht, ſich jeden 
Morgen zu dem Freiconcert vor den Fenſtern des Hauſes zu BRR in 
Eines ſchönen Morgens waren fie wieder da. Eine Fülle der ſchönſten 
Klänge entſtrömte den offenen Fenſtern und hallte bis zu den Bergen 
hinüber. Die Zuhörer lauſchten entzückt, Viele konnten ihrer Gefühle 
nicht Herr werden und weinten. Da erſcheint plötzlich in einem Fenſter 
der berühmte Künſtler ſelbſt. Die Klänge aber tönen eben fo zauberha 
fort. Allgemeines Erſtaunen. Alles ſtarrt den Meiſter ſprachlos an. 
Sollte er die Macht beſitzen, dem Clavier auf längere Zeit Klänge ein⸗ 
zuflößen? Sollte er gar mit den Füßen ſpielen? Man wußte nichk, was 
man denken ſollte von dieſem unerbörten Wunder. Wie groß war daher 
die Enttäuſchung der guten Einwohner von Kodſhory, als fie erfuhren, 
daß im Haufe Rubinſteins jeden Morgen eine Schülerin des berühmten 
Meiſters ibre Clavierübungen machte. Die Kaukaſier haben aber Rubin⸗ 
ſtein ibren Irrthum nicht übel genommen. Im Gegentheil, jeder trägt 
jetzt dort ſeinen Rubinſtein bei ſich, und zwar in Geſtalt eines ſeidenen 
Taſchentuches, auf dem das wohlgetroffene Conterfei des Meiſters ein⸗ 
gewirkt ift — das neueſte Erzeugniß kaukaſiſcher Kunſt. 


eitungen melden, in dieſen 


begann das Abbrennen deſſelben. Bei dem großen Erfolge wird die] habe, aber abgewieſen worden tei Es fei jetzt feine Abſicht, der 
Meder Kraufe u. Nagel wohl dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche Kronprinzeſſin, wenn fie vorbeikäme, eine Bittſchrift zu überreichen. 
2010 1 5 wenn das Wetter es erlaubt, noch ein „allerletztes“ Feuer: | Die Polizei wollte ihm dies jedoch nicht erlauben, ſondern rieth ihm, 
weit TORE a e nu: : die Bittſchriſt, die man bei ihm fand, durch die Poft der Kron- 
„Beerdigung. Die Beiſetzun Pail 1 5 ae en prinzeſſin zu überſenden. Er reiſte darauf noch geſtern Abend nach 
feld es dee Hermine in 9 mige ſtatt. Um 10 Uhr verz Kopenhagen zurück, heute Morgen aber fand man ihn todt in dem 
ſammelten ſich die Leidtragenden, darunter das sera Domcapitel und Hotelzimmer, wo er wohnte; er hatte ſich mit einem Revolver durch 
viele andere Vertreter der kalboliſchen * keit 5 den Kopf geſchoſſen. Man behauptet jetzt, er ſei ein Nihiliſt geweſen. 
Domſtraße Nr. 17. Nach der 1 E ran 5 Eine große Die Motive feiner Handlungsweiſe find unbekannt, es find verſchtedene 

Lorinfer febte fidh ber Fug eden Domwlaße eingefur * verjuchte | Gerüchte darüber im Umlauf. 
—n— Petersburg, 12. September. Aus beſter Quelle ver- 


auf dem Domplatze eingefun 
Mohi eh eee in den Dom ebenfalls dort Zutritt zu i 
lautet, daß die Staatsregierung beſchloſſen hat, ſich ſtricte an den 
Wortlaut des Roggenausfuhroerbots zu halten, die Ausfuhr von 


. ; alsbald hinter dem Zuge die Zugänge zu dem bereits dicht 
. Dom geſchloſſen. Nach einem feierlichen Requiem 

elt Roggenbrot aber nicht zu hindern. Man glaubt bier, daß ber 
einen ſtarken 


wurde der Sarg der Domherrngruft beigeſetzt. Domcapitular 
von Schalſcha⸗Ebrenfeld hat als Prieſter in Trebnitz, an der hieſigen N i 
Matthias kirche, in Neiſſe, Wartha und Groß⸗Glogau und zuletzt bis vor | Brothandel von Rußland nach Preußen und Oeſterreich 
ſeiner, vor 9 Jabren erfolgten Berufung an das a Domcapitel Aufſchwung nehmen wird. 


48 6 sery als Stadtpfarrer und Religionslehrer am Gymnaſium in —n— Petersburg, 12. Sepibr. Gegen 600 neue Filialen der 
en Reichsbank follen nach neueſtem Beſchluß des Finanzminiſteriums dem⸗ 
B. . Der Bauunternehmer Elis batte den `, eA 17 18. 
Abputz — — — — Nr. 3 übernommen. Zur Befeſtigung nächſt eröffnet werden. Die Filialen follen hauptſächlich mit den Kreis: 
der Streben, welche das er 2 a — an kaſſen verbunden werden. 
S erwendet, welche auf die auf dem Dache ruhenden 5 
— ir ae 5 aufgelegt waren. Als Elis heut Nachmittag (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
mit einem Arbeiter das Gerüſt, een ae einer der Sandſäcke von den Kaſſel, 12. Sept. Der Kaifer und die Kaiſerin trafen heute Morgen in 
Streben berab,, - — Folge 5 rate — Gerit mit Be Niederzwehren ein und ritten ſodann mit dem König von Sachſen 
indli onen on vier Stockwerken auf die Straße. z 5 A nofi fes. 
ne eder Aebelter waren ſofort todt. Außerdem wurden zwei Arbeiter, 8 glänzender Suite 25 ee Ir nn N pin 
welche unten an dem Hauſe beſchäftigt waren, von dem herabſtürzenden aifer trug die Uniform der Garde⸗du⸗Corps, die 
Gerüft verletzt. Die Leichen der beiden Getödteten wurden nach dem Königin⸗Küraſſiere, der König von Sachſen die der 10. Dragoner. 
Barbarakirchbofe an der Striegauer Chauſſee gebracht. Die Feuerwehr Auf dem Wege ſchloſſen ſich Prinz Heinrich in der Uniform eines 
war aus Anlaß des Unfalls mu Hilfe gerufen worden. Oberſten des 25. Artillerie⸗Regiments, Prinz Albrecht, n Grof: 
„Löwenberg, 11. Septbr. [Bon den Kreisſchulinſpectionen⸗] berzöge von Heſſen, von Sachſen⸗Weimar, der Herzog von Edinburg, 
Am 1. October 5 J. wird in biegen Kreiſe eine dritte age die Prinzeſſinnen Heinrich von Preußen und Alix von Heſſen zu 
Kreisſchvlinſpection errichtet werden. Die Inſpection Löwenberg 1 wird Pferde, ſowie die Erbprinzeſſin von Meiningen und die Prinzeſſin 
dem zum Kreisſchulinſpeckor ernannten Superintendentur ⸗Verweſer Paftor f von Schaumburg⸗Lippe an. Die Paradeaufftellung war in zwei 
Fiedler zu Löwenberg unterstellt, die Inſpeetten Löwenberg I ift dom Treffen formirt. Die Truppen riefen unter dem Präſentiren des 
Tönigl. Kreisſchulinſpector Paſtor Berger in Lähn übertragen und die Gewehres drei Mal Nach Abreiten der Fronten und 
Verwaltung der Inſpection Löwenberg III verbleibt, wie bisher, dem königl. al Hurrah. Nach dem Abreiten der Fronten u 
Kreisſchulinſpector Superintendenten Guüntzel in Flinsberg. zweimaligem Vorbeimarſch, bei welchem die Fürſten ihre Regimenter 
e Liegnitz, 11. Septbr. [Abiturientenexamen.] Geſtern wurden vorbeiführten, ET die Parade einen glänzenden Verlauf. Das 
bier an der Königlichen Ritterakademie und am Gymnaſium die Wetter war prachtvoll. 5 $ 
Reifeprüfungen abgehalten. An letzterer Anſtalt erhielten die beiden Ober: München, 12. Sept. Die Blätter melden: Der Kaiſer dankte 
Aba Br 15 ay PRSE unterzogen, Dat e nn nach der geſtrigen Manöverkritik dem Prinzregenten für die ihm ge- 
akademie, an der ſich vier Oberprimaner zu der Prüfun 8 ja kriegst ieriſche 
bejtanben Biefeibe ebenfotls Tämmtliche Eraminauden. A 5 E p 1988 e e 
gen Gertesteues: ee e e e pes li währen, wie bei Weißenburg und Sedan. Die Armee verdanke dieſe 
zu einer Höhe von 10000 Mark ermittelt worden. In ähnlicher Weiſe, Tüchtigkeit zu allererſt dem Prinzregenten und den baieriſchen Prinzen 
wie der flüchtige Banquier Scholz in Lüben, bat Jähne die Fälſchungen im activen Heeresdienſt. Er fei hocherfreut, die Mitglieder des 
dadurch möglich gemacht, daß er in den Sparkaſſenbüchern bei 3. B. baieriſchen Königshauſes näher kennen gelernt zu haben. Der Kaiſer 


. Jemand von feinem Guthaben abhob, der Zahl „30“ Sr z Be = i 
4. Mente unk e 130 Mark vom Kaffe erhielt. Sagl 100 an ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzregenten, worauf der Prinz⸗ 


ieß ine Taſche verſchwinden, radirte die „1“ im Buche ſauber weg | regent mit einem Hoch auf den Kaifer erwiderte. 

und zahlte Dr Inhaber deſſelben 30 Mark aus. In einigen Fele bat München, 12. Sept. Der Prinzregent lud die zu den Handels vertrags⸗ 

er auch Einzahlungen einfach verſchwinden laſſen, indem er bebauptete, verhandlungen entſandten Delegirten zur Tafel ein. — Das Reichs⸗ 

daß er das Geld nicht empfangen habe. rathsmitglied Graf Arco⸗Steppberg iſt geſtorben. — Von maßgebender 

Seite wird die Blättermeldung, betreffend die Verlobung des Erz⸗ 

herzogs Franz Ferdinand mit der Herzogin Sophie, der Tochter des 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.). Herzogs Karl Theodor von Baiern, für unbegründet erklärt. 

» Berlin, 12. Septbr. Der Kaifer konnte bei der Beſichtigung Prag, 12. Septbr. Laut einer Blättermeldung begleitet Graf 
der Münchener Kunſtausſtellung wegen Knappheit der Zeit nur die] Taaffe den Kaiſer auf der Reiſe nach Böhmen. 
deutſchen Bilder beſichtigen, nicht die ausländiſchen. Der Kaiſer Paris, 12. Septbr. In Finanzkreiſen verlautet, die Unterzeich⸗ 
äußerte, als der Prinzregent ihn auf die große Anzahl von Freilicht⸗ nung der neuen ruſſiſchen Anleihe fet nicht vor der nächſten Woche 
Malerei hinwies: „Mit dem Plein air⸗Malen könnte man jetzt nach⸗ zu erwarten. Einem an der Börje verbreiteten Gerücht zufolge foll 
grade Halt machen.“ die Emiſſion am 12. October erfolgen. 

Aus Kopenhagen ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ vom 8. Septbr.: Paris, 11. September. Nach 9 Uhr Abends war der Platz vor 
Geſtern war die Polizei in Fredensborg wieder in ſtarker Bewegung, dem Opernhauſe ziemlich belebt. Die Boulevards zeigten wieder die 
fie hatte nämlich bemerkt, daß ein Mann ſich den ganzen Tag in der gewöhnliche Phyſiognomie. Die Aufführung des „Lohengrin“ iſt auf 
Nähe des Schloſſes umhertrieb und ein verdächtiges Benehmen zeigte.] Mittwoch angeſetzt. 

Er wurde verhaftet und beim Verhör erklärte er, daß er ein ſchwediſcher Paris, 12. Sept. Nach Meldungen aus Santiago ordnete die 
Gutsbeſitzer ſei und eine Audienz bei der Kronprinzeſſin nachgeſucht] Junta an, daß die Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften, fo- 


Telegramme. 


wie die Präſidentenwahl auf Grund des allgemeinen Stlmmirechſs 
erfolgen ſollen. 

Toulon, 11. September. Anläßlich des Namenskages des Zaren 
fanden ruſſenfreundliche Kundgebungen ſtatt. Einem zur Feier des 
Tages veranſtalteten Concert wohnte der Viceadmiral Rieunier mit 
ſeinem Stabe bei. Es wurde eine Glückwunſchdepeſche an den Zaren 
eſandt. 

1 Newyork, 12. Septbr. Der „Herald“ meldet aus Valparalſo: 
Die Junta veröffentlichte ein Decret, welches das von Balmaceda 
in Umlauf geſetzte Silber⸗ und Papiergeld anerkennt. Ueber dieſes 
Decret herrſcht allgemeine Befriedigung. Die Bankhäufer find wieder 
eröffnet. Der Handelsverkehr iſt völlig wieder aufgenommen. 

Newyork, 11. Sept. Die Börfe war nach ſehr feſter Eröffnung 
im Verlaufe ausgeſprochen matt. Schluß etwas beſſer. Actienumſatz 
311000 Stück. Silbervorrath 4 700 000 Unzen. Silberverkäufe 
913 000 Unzen zu 98,69—98, 79. 

Ottawa, 12. September. Die Regierung von Canada zeigte den 
Dampfſchiffgeſellſchaften an, fie werde fie für den Unterhalt hilfloſer 
durch ſie gelandeter Juden haftbar machen. In der letzten Woche iſt 
eine Anzahl abſolut geldlos angekommen. 

Bremen, 11. Sept. (Nordd. Lloyd.) Der Schnelldampfer „Werra“ 
iſt heute von Newyork kommend, auf der Weſer angekommen. Der Schnell⸗ 
dampfer „Trave“ ift geſtern in Newyork angekommen. 

Bremen, 11. Sept. (Nordd. Lloyd.) Der Poſtdampfer „Dresden“, 
am 27. Auguſt von Bremen abgegangen, iſt am 10. September in Balti⸗ 
more angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, von Oſtaſien 
kommend, iſt am 10. September in Colombo angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau. 11. Septbr., 12 Nbr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 
12. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 


— xv. ͤ—— ——.— Un 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 12. Sept. Zuokorbörge. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
s 1 —— 12. Sept. 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack). 17,30 17,20 17,30 — 17.20 
Rendement Basis 88 pCt. do. s —.— —.— 
Nachproduete Basis 75 pt. do 14.60 13,20 14.60-13.20 
Brod-Raffinade ff. (exel. Fass) 29.00 —28,50 | 29.00—28.50 
Brod-Raffinade f. GG iie e 28.25 5 
Gem. Raffinade II. (incl, Fass) 28.25 28.25 
Gem. Melis L (incl. Fass). . 26,75 26,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig. 

Termine: Septbr. 13,10, October 12,47½, October-December 12,42½, 
Jauuar-März 12,60. Ruhig. 

Hamburg, 12. Sept., 10 Uhr 32 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch E. Mockrauer in Breslau.] September 13,05, October 12,47 ½, 
October- December 12.40, Januar- März 12,60, Mai 12,90. — Tendenz: 
Stetig. 

Hamburg. 12.Septbr.. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
22 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau,] Septbr. 72%,, October 681/,, Decbr. 
63, März 1892 611%, Mai 611/3. — Atägige Zufuhren: Rio 15000 und 
Santos 11 000. — New-York 15—25 Points Baisse. — Tendenz: Ruhig, 


Leipzig, 11. Sept. Bammzug-Terminmarkt. fOrig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig. Der Termin verlief heute in ruhiger Haltung, 
Man handelte Vormittags: März 5000 Ko. à 3,821, M., April 10 000 Ko, 
à 3,821, M., Mai 5000 Ko. à 3,82½ M., Jali 5000 Ko. à 3,85 Mark. 
Umsatz seit gestern Mittag 240000 Ko. An der Börse und Nach- 
mittags wurden bezahlt: Septbr. 15000 Ko. à 3,75 M., Octbr. 5000 Ko, 
à 3,75 M.. Novbr. 10000 Ko. à 3,771, M., Novbr. 10000 M. à 3,80 M., 
Decbr. 5000 Ko. à 3,80 M., Decbr. 5000 Ko. à 3,821, M., Mai 10000 Ko, 
à 3.85 M., Juni 20000 Ko. à 3,85 M., Juli 25600 Ko. à 3.87½ Mark, 
und der Markt schliesst; September-October 3,75, November-December 
2 Januar - April 3,82½, Mai-Juli 3,85 Käufer, 2½ Pf. höher Ver- 

aufer. : 

Gross-Glognu, 11. Septbr. [Marktbericht von Wilheim 
Eckersäorff.] Die Stimmung war am heutigen Landmarkt wesentlich 
matter. Bei mittelmässigen Zufuhren sind Preise für Weizen, Roggen 
und Hafer etwas billiger zu notiren. Gerste unverändert. Es wurde 
bezahlt für: Gelbweizen 22—24 M., Roggen 21,80—23,00 M., Gerste 
14,—17,00 M., Hafer 15—15,60 M. Alles pro 100 Klgr. 


4 Breslau, 12. September. [Von der Börse.] Nach schwachem 
Beginn konnte sich die Haltung allseitig befestigen. Laurahütte und 
Rubelnoten gingen, bei grösseren Umsätzen erheblich in die Höhe und 
vermochten ihr gesteigertes Niveau bis zum Schlusse voll festzuhalten. 
Die übrigen Gebiete blieben still, schienen aber gleichfalls gut 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 12. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Fest. 


zu liegen. Nur Lombarden zeigten schwächere Tendenz, weil Wien Eisenhahn-Stamn:-Actien. Cours vom 11. | 12. 
den Anregungen der übrigen e Pia Hinsicht nicht folgen zu BE: = vom 11. 12. Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 10 42 50 
wollen schien. Politisch oder finanziell Bemerkenswerthes lag heute | Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 10| 89 10 inländische Fonds. 
nicht vor. ee er Taie 139 10/130 25|D. Reiche Ani, 4%, 105 75]105 90 
> ne, .... — = 1 
Per ultimo September (Course von 11—1%, Uhr) Oest. Credit-Actien Mainz-Ludwigshaf.. 119 10110 10 Er 0 : 390 EL 90 8 80 
151½ Br., Ungar. Goldrente 89,40 bez., do. Papierrente 87,40 ben.,] Marienburger 55 70 56 30 Nene do-. 3% $3 70 83 50 
Franzosen 123½ bes., Lombarden 459%,—1/,—1/, bez., Vereinigte Königs- 3 ag 2 5 70 — Sk Preuss. 40% cons.Anl. 105 20|105 25 
und Lavrahütte 114½—116/—¼ bez., Donnersmarckhütte, conv. 87¼ Warschau- Wien. ; 410 l 98. 0 — ci n — 2 
* 5 2 eoe i B 8 
boz., Oberschles. Eisenbahnbedarf 60—¼ bez., Orient-Anleihe II 68 ¼ Elsenbahn-Stamm - Prioritäten. do. Pr. Anl. de 58 167 — 186.— 
Gd., Russe. Valuta 214¼½ —216—215½—¼ bez., Türken 18,10 ber., Breslau- Warschau.. 49 — 48 75 Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 80 
Italiener 89 bez., Türkische Loose 63¾ bez., Schlesischer Bankverein z ..__Bank-Aotien. do. do. 31%, 95 30| 95 — 
1% Br., Breslauer Discontobank 94 Gd, Breslauer Wechslerbank 1 93 80) 94 20| Schl. 8. % fbr f. A 95 50; 95 70 
½ Br., 3proe. Serips 88½ bez. enter i v do. Rentenbriefe.. 101 70|101 80 
96½ Br., 3proc. Serips 83 ½ Deutsche Bank 145 80/145 90 


Disc.-Command. ult. 173 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 40 
Schles. Bankverein. 112 — [112 10 nds. 
industrie- Gesellschaften. Egypter 40% .... 96 70 
Archimedes 105 75 105 75 Italienische Rente. 
Bismarckhütte ..... 128 —128 — . do. Eisenb.-Oblig. 
Bochum. Gussstahl. . 114 10 114 90 Mexikaner 1890er. 
Brel. Bierbr. St,-Pr. — — — —[0est. 4%, Goldrente 
do.Eisenb.Wagenb. 158 50 159 25 de. 4'/,°/, Papier. 
do. Pferdebahn . 132 — 132 — do. 4½% Silberr. 
do. verein. Oelfabr. 96 60 96 go} do. 1860er Loose. 
Donnersmrekh, „alte 76 60 Poln. 5% Pfandbr.. 
Dortm. Union St.-Pr. 67 70 do. Liau.-Pfandbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 82 — Rum. 50 amortisable 
Flöther Maschinen. 98 — do. 4% von 1890 
Fraust. Zuckerfabrik 70 — | Russ. 1883er Rente. 
Giesel Cement 95 20 do. 109er Anleihe 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 151 —| -- d. #1/sB.-Cr.-Pfbr. 
Hofm.Waggonfabrik 162 20 162 20] do. E 
Kattow. Bergbau-A. 121 — 122 40 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 117 —|117 20 Türkische Anleihe. 1 
Laurahätte ........ 115 40116 20} do. Loose 63 
Märkisch-Westfül. . 239 — 239 10 do. Tabaks-Act... 171 
Nobel Dyn. Tr. C. alt, 138 10187 7041028- be Goldrente 89 
Nordd. Lloyd ult... 409 80 109 904 do. Papierrente.. 87 
Obschl. Chamotte-F. — — Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 60 —| 60 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 70173 80 
do. Eisen-Ind... 124 —!124 — | Russ. Bankn. 100 SR. 217 40219 90 
do. Portl.-Cem.. 92 — 92 — Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 25 86 75 Amsterdam ST. 
Redenhütte St.-Pr.. 39 40 38 20 London 1 Lstrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 120 75121 30] do. 1 „ 2 M. 
do, Dampf.-Comp. 80 25 80 50 Paris 100 Fres. 8 T. 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. ST. 173 
do. Zinkh. St.-Act. 215 — 217 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 
do. St.-PFr.-A. 215 — 217 50 l Warschaui00SRST. 215 
Privat-Discont 3¼ %, 


96 90 
89 60 
53 90 
85 75 
95 — 
78 60 
78 s 78 60 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfs Telegr.-Bureau. 


Berlin, 12. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 150. 75. Disconto- 
Commandit 172, 75. Rubel 214, 50. Lustlos. Wetter: Schön. 

Berlin, 12. Sept., 12 Uhr 21 Min. Credit-Actien 151, 25. Staats- 
bahn 123, 50. Lombarden 45, 30. Italiener 89, 60. Laurahütte 115, —, 
Russ. Noten 215, —. 4% Ungar. Goldrente 89, 50. Orient-Anleihe II 
68, 20. Mainzer 110, —. Disconto-Commandit 173, 10. Türken 18, 10, 
Türk. Loose 63, 50. Serips 83, 50. Still. 

Wien, 12. Sept, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 62. 
Marknoten 57, 60. 4% Ungar. Goldrente 103, 25. Lombarden 103, 25. 
Staatsbahn 284, 50. Ruhig. f 

Wien, 12. Sept., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 278, 25. 
Anglo- Austrian 152, 75. Staatsbahn 283, 75, Lombarden 103, —. 
Galizier 205, —. Oesterr. Silberrente 90, 70. Marknoten 57. 57. 40% 
Ung. Goldrente 103, 25, do. Papierrente 100, 60. Alpine Montan-Actien 
34, 30. Ungar. Credit —, —. Geschäftslos. 


Frankfurt a. M., 12. September. Mi . Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 245, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 70. Egypter 
76, 60. Laurahütte 110, 80. Ruhig. 

Paris, 12. September. 3%, Rente 96, 57. Neueste Anleihe 1877 
105, 90. Italiener 90, 50. Staatsbahn 628, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 491, 87. Fest. 

Tonito, 12. September. Consols von 1889 October 95, 01. Russen 
ger. II. 98, 25. Egypter 97, —. Prachtvoll. 

— | nn 


Wien, 12. September. (Bchluse-Gourse.] Fest. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 278 25 278 75 Marknoten 57 60| 57 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 50 284 12 4% ung. Goldrente 103 25103 30 
Lomb. Eisenb.. 103 — 103 37 Silberrents 90 55 90 80 
Galizier — 1205 — London. .......... 117 25/117 25 
Nanoleonsd’or. 931 9 30% | Ungar. Papierrente 100 601160 60 


119 60119 50 
67 25 67 20 
20 65 20 
40 98 75 
70| 83 80 


— 


Letate Course. 


Berlin. 12. Septbr. 3 Uhr 40 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs schwach. Verlauf auf grosse locale 
Käufe auf der ganzen Linie sehr fest und gebessert. Laura beliebt. 
Schluss infolge von Realisationen abgeschwächt. Serips 33,62. 

Cours vom 11. 12. Cours vom II. 
Berl. Handelsges. ult, 133 --| 153 75] Ostpr. Süd b.-Act. ult. 76 75 
Disc.-Command. ult. 172 75173 50 Drum. Unionst. Pr. ult. 66 12 
Oesterr. Credit ult. 151 12151 12] Franzosen 
Lanranütte alt. 114 37116 — f Galizier 
Warschau-Wien .ult. 209 251213 25 Italiener ult. 89 75 
Harpener it. 185 121186 25 Lombarden ult, 44 75 ; 
Bocnumer nit. 113 75114 12fTürkenloose ....ult. 63 50| 63 50 
Dresdener Bank ult. 134 12/134 62 Donnersm. conv. ult. 87 70 87 25 
Hibernian uit. 151 50151 75 Russ. Banknoten ult. 214 50216 — 
Dux-Bodenbach.ult. 222 50223 62 Ungar. Goldrente alt. 89 37| 89 50 
Gelsenkirchen... ult. 154 —|154 75 | Marienb.-Mlawkault. 55 50} 56 75 


s.s.s.. 


Producten-Börse. 


Berlin, 12. September, 12 Uhr 21 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) September-October 231. 75. October-Noveniber 226, 
Roggen September -October 237. 75, October-November 233, 50. Rubel 
September-Öctober 62, 10, April Mai 62, 10. Spiritus 70er September 
57. 90, September- October 50, 30. Petroleum loco 23, 10. Hafer Sep- 
tember-Oetober 159. —. 


Berlin, 12. September. [Schlussbericht] 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 100 Kg. 

Ermattet. Fester. 

Septbr.-Octbr. .. . 230 50231 —| September-October 62 20 62 50 

Octbr.-Novbr. . . 225 75 225 501 April-Mai . . 62 20 62 50 
š Novbr.-Decbr. .. 225 50 225 50 5 

oggen v. 1000 Kg. iritus 

* Eg ba 10 000 L.-pOt. 

Septbr.-Octbr. ... 236 75 238 — Matter. 

Octbr.-Novbr. . . . 233 25 234 —] Loco 70er 57 10 56 70 

Novbr.-Decbr.... 230 25 231 — ] September... 70er 58 10! 58 20 
Hafer per 1000 Kg. j Septor.-Oct. . 70er 50 40| 50 10 

Septbr.-Oetbr. ... 159 — 159 50f Nvbr.-Decbr., 70er 48 301 48 20 

Oetbr.-Novbr.. . 156 — 156 50] Loco 50er — | — — 

Stettin, 12. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. .. . 225 — |225 50f September-Oetbr. 61 50| 61 50 
Octbr.-Novbr, . . . 222 50222 —| April-Mai 62 — 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 

Fest. e EN er 
Septbr.-Oetbr. .. . 233 —|234 50 Loco 70 er 54 501 54 5 
Oetbr.-Novbr. ... 230 — 231 50] September .. 70er 54 80 53 80 

Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 49 50 49 40 


~ 
Hamburg, 11. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus September 38½ Br., 38% Gd., September- 
October 38½ Br., 38%), Gd., October-November 383, Br., 381 Gà, 
November-December 38 Br., 373, Gd., April-Mai 37 Br., 36%, Gd. — 
Tendenz: still 


-tk.- Wolle. Berlin, 12. September 1891. Die Erwartung, dass 
die Eröffnung der Londoner Auction von Colonialwollen auch dem 
deutschen Geschäft einige Anregung geben werde, hat sich bisher nicht 
bewahrheitet, vielmehr ist der Verkehr nach wie vor in den denkbar 
engsten Grenzen geblieben. Der Umstand, dass in der genannten 
Auction sich die Preise in ihrer Mehrheit zu Gunsten der Käufer 
stellten, war nicht dazu angethan, Reflectanten dem inländischen 
Product geneigter zu machen, zumal Abgeber glaubten, fest auf bis- 
herige Preise von 135—141 M. für Rückenwäschen und ca. 55 M. für 
Schmutzwollen halten zu müssen. Die Transactionen, die unter diesen 
Umständen perfect wurden, waren nicht der Rede werth, so dass ein 
näheres Eingehen auf dieselben nicht angängig erscheint. 


„ Holzhandel. Wie uns mitgetheilt wird, hat der königliche Allo- 
dialfonds die von zwei hiesigen Kaufleuten erworbenen Topper'schen 
Waldparcellen, deren Einschlag auf Antrag des genannten Fonds 
durch einstweilige Verfügung s. Zt. inhibirt worden war, gestern frei- 
gegeben. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 12. Septbr. Das 
Wetter hat sich zwar in den Nächten etwas abgekühlt, war aber an 
den Tagen schön und warm, wobei die Erntearbeiten weitere gute 

Fortschritte machen konnten, 

Im Verladungsgeschäft hat sich im allgemeinen ein schleppender 
Verkehr gezeigt, weil wenig Ladungen zum Angebot gekommen sind, 
mit Ausnahme von Kohlen, worin stärkere Verfrachtung stattfand. 
Schiffer waren willig und zu Abschlüssen bereit, das Wasser fällt lang- 
sam ab und Kähne können nur noch mit zwei Drittel Ladung ab- 
schwimmen. 

Verschlossen wurden Kohlen, Zucker, Stückgut und vereinzelt auch 
Getreide, - 

Zu notiren per 1000 Kigr. Getreide nom. Stettin 4,50 M., Berlin 
5,50 M., Hamburg 7,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 24 Pf., Zucker Stettin 13—13½ Pf., Ham- 
burg 25—26 Pf., Kohlen Stettin und Umgegend 18—18½ Pf., Berlin 
und Umgegend 191/,—20 Pf., Hamburg 22—24 Pf., Magdeburg 23 Pf. 

Stückgut Steitin 20—22 Pl., Berlin 25—27 Pf, Hamburg 30—35 Pf. 
Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
augenblicklich 4 371 000 Qrs. gegen 3 022 000 Qrs. im vorigen Jahr. Die 
englischen Märkte stehen unter dem Einflusse der flauen Berichte aus 
Amerika und zeigen matte Tendenz. Dasselbe ist in Frankreich und 
Belgien der Fall, wo der augenblickliche Waarenüberfluss drückt. In 
Holland treffen fortlaufend 1 grosse russische Roggenconsignationen 
ein. Der Exportüberschuss Öesterreich-Ungarns wird neuerdings kleiner 

eschätzt, als.man zuerst annahm. In Russland geht man damit um, 

urch Tariferhöhungen auch den Export von Weizen und Hafer zu er- 
schweren. Der Nothstand in einigen Distrieten des Innern wird als 
sehr bedenklich geschildert. 

Auf dem Berliner Terminmarkt haben Weizen und Roggen unter 
einigen geringen Schwankungen 2—4 Mark circa per Tonne gegen die 
Vorwoche nachgeben missen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte in dieser Woche bedeutend 
schwächere Zufuhren aufzuweisen, immerhin aber langten dieselben 
für den Bedarf aus. Die Käufer waren zwar in den Qualitäten etwas 
wählerischer, jedoch wurde das Angebot meist schlank begeben, zumal 
sich Inhaber ziemlich gefügig zeigten. Die von auswärts gemeldeten, 
matten Berichte blieben auf den hiesigen Markt einflusslos und Preise 
konnten sich bei fester Tendenz noch gut behaupten, besonders am 
Schluss der Woche, wo die Zufuhren noch geringer wurden. 


In Weizen ist gegen die Vorwoche insofern eine Aenderung ein- 
getreten, als sich Inhaber gefügiger zeigten und sich dadurch die Um- 
sätze schneller vollziehen konnten. Unter diesen Umständen, musste 
sich die Tendenz, welche im Anfang der Woche bei guter Kauflust 
fest einsetzte, etwas abschwächen, indessen haben sich die Preise immer 
noch 80 weit behaupten können, dass sie durch die anfängliche Er- 
höhung eine Kleinigkeit höher, als in der Vorwoche schliessen. — Die 
schlesischen Zufuhren waren sehr gering, jedoch war aus Russland 
ziemlich viel Waare zugeführt, welche von dei hiesigen Mühlen bevor- 

zugt wird, da dieselbe in diesem Jahre trockner und daher für die 
Müllerei besser geeignet ist. Ohne die russischen Waaren hätten wir 
jedenfalls eine Steigerung der Preise zu verzeichnen gehabt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 22,20—22,70—23,80 M., 
gelber 22,10—22,60— 23,70 M., feinster über Notiz bezahlt. 

In Roggen hat die vorwöchentliche, matte Tendenz einer festen 
Platz gemacht, da sich die Zufuhren, hauptsächlich die Bahnzufuhren, 
bedeutend verringert haben und ausserdem sowohl die hiesigen Mühlen 
als auch die Provinz und das Gebirge stärker als Käufer auftraten. 
Die Preise haben daher ca. 40 Pf. per 100 Klgr. angezogen, aber nur 
für trockene und feine Qualitäten, während die nassen und geringen 
nach wie vor schwer verkäuflich waren, 


 Oourszettel der Breslauer 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


Zu noticen ist ver 100 Kigr. alter 22,30 23.302380 M., feinster 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft ruhte fast günzlich und Preise sind daher mehr 
nominell. 

a 758 ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per Septr.-Octbr. 
236 M. G. 

In Gerste bestand das Angebot vornehmlich in mittleren und ge- 
ringen Qualitäten, wofür man zu hohe Forderungen stellte, sodass 
der Verkehr hierin ein schleppender wurde und sich eine kleine 
Abschwächung bemerkbar machte. Feine Qualitäten dagegen waren 
sehr schwach zugeführt und zu hohen Preisen angeboten, welche 
auch bewilligt wurden; wenn das Angebot ein grösseres gewesen 
wäre, hätte auch der Geschäftsverkehr einen grösseren Umfang ange- 
nommen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
17—18 M. j 

Hafer verkehrte bald von Beginn der Woche bei schwachem An- 
gebot in sehr fester Tendenz und Preise zogen hierbei circa 60 Pf. 
per 100 Klgr. an. Trotzdem hierauf die Zuführen stärker herankamen, 
weil man die höheren Preise benützen wollte, konnte sich die Tendenz 
doch bis Schluss behaupten, denn es hatte sich die Kauflust in gleichem 
Maasse vermehrt. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. neuer 15—15,50—16 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz leblos, weshalb Preise wohl mehr 
als nominell zu betrachten sind. 2 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
158 M. B., per Septbr.-Oct. 152 M. G. 

Mais mehr beachtet. Per 100 Klgr. 15,50—16—16,50 M. 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. Victoria - Erbsen schwach 
angeboten, 19.00—21,00—2250 M. — Kocherbsen sehr fest. 19,00 bis 
20,00—21,00 Mark. — Futtererbsen schwacher Umsatz, . 17,00—18,00 
bis 19 M. — Linsen sehr fest, kleine 18—20—30 M., grosse 40—55 Mark. 
— Bohnen, schwacher Umsatz, 19,00—20.00—21,00 M — Lupinen gut 
verkäuflich, Preise sehr fest, 8,50—9.00—9,50 Mark, blaue 7,50—8,50 
bis 9.20 M. — Wicken sehr fest, 14—15—16 M. — Buchweizen schwach 
angeboten, 19,00—20,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat hat sich das Angebot verstärkt, andererseits aber war 
der Geschäftsverkehr dadurch sehr erschwert, dass Inhaber höhere 
Preise stellten. Für feine Qualitäten waren letztere wohl durchzu- 
setzen, geringere dagegen waren weniger beachtet und nur bei er- 
mässigten Forderungen placirbar. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 21—22—24 M. 

Raps war sehr schwach zugeführt und verkehrte bei guter Kauflust 
in sehr fester Tendenz, wobei Preise wiederum 20 Pf. per 100 Klegr. 
anzogen. Der Geschäftsverkehr hätte bei stärkerem Angebot jedenfalls 
auch einen grösseren Umfang angenommen. i 

Zu notiren ist per 100 Kler. Winterraps 23,50—25,80—27,20 M., 
wirklich trockene Waare darüber. 

Winterrübsen 23,00—25,50—26,90 M. 

Leindotter ohne Geschäft. Preise unverän 


neuer 15—15,50—16,50 M., weisse 


dert. 18,50—19,50—20,50M. 

Hanfsamen geschäftslos. 21—22—24,00 M. nominell. 7: 

Rapskuchen in fester Stimmung. Per 100 Kigr. schlesischer 14,75 
bis 15,25 M., fremder 14.25—14.75 M. 

Leinkuchen leicht verkäuflich. Schles. 17,00—17,50 M., fremder 
15,50—16,50 Mark. 

Palmkernkuchen gut gefragt. Per 100 Kilogr. 12,75—13,00 M. 
Septbr.-Octbr. 12,75—13 M. 

In Rüböl war der Geschäftsverkehr gehr still, rur für den Consum 
haben sich einige Umsätze vollzogen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
65.50 M. Br., per September-October 65,50 M. Br. 

Mehl behauptet. Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
35,50—36,00 M., Hausbacken 36,75—37,25 M., Roggenfuttermehl 14,00 
bis 14,40 M., Weizenkleie 12,00—12,40 M. 

Petroleum niedriger. Per 100 Klgr. amerikanisches 22,50 Mark, 
russisches 21,50 M. 

Spiritus verkehrte, der Tendenz an der Berliner Börse folgend, 
per September in recht fester Haltung und mussten Käufer höhere 
Preise bewilligen; für Termine neuer Campagne hat sich noch kein 
Geschäft herausgestellt, da sowohl Käufer wie Verkäufer reservirt 
blieben. — Ueber den Stand der Kartoffelernte hört man trotz des an- 
dauernd günstigen Wetters klagen und erwartet man nach den ein- 
gehenden Berichten nur eine schwache Ernte. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 73,80 B., 70er 54,00 bez,, 
per Sept-Octbr. 48,50 G. 

Stärke unverändert, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10 000 Klgr. 
Kartoffelstärke 25,50 M., Kartoffelmehl ohne Angebot. 


è Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 12. Septbr. 
Kleesamen. Rothklee: Trotzdem man vermuthet, dass das anhaltend 


Börse vom 12. September 1891. 


(Course von 11—123, Uhr.) Tendenz: Lustlos. 


schöne Wetter die Aussichten für die Rothklee-Ernte gebessert hat, 
zeigte sich dennoch etwas Speculationslust und es sind einige Posten 
besserer Qualität, wovon aus voriger Saison nur schr wenig übrig ge- 
blieben ist, gehandelt worden. Von neuer Waare wurden für spätere 
Termine einige Posten angeboten, jedoch sind die Forderungen dafur 
so hoch, dass noch fast gar keine Umsätze darin zu Stande ge- 
kommen sind. 

In Weissklee hat das Angebot von besseren Qualitäten fast gans 
aufgehört und sind infolge dessen Preise nominell höher gewesen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 11. a Original-Schifffahrtsberichs 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 8. bis incl. 10. Sept.: 
Am 8. Septbr: Dampfer „Marschall Vorwärts“, mit 1 beladenen, zehn 
leeren Kähnen, mit 2500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Joseph“, mit 7 beladenen Kähnen, mit 13900 Centner Güter, von do, 
nach do. Dampfer „Südost“, mit 15 leeren Kähnen, von do. nach do. 
Dampfer „Martha“, mit 2 beladenen Kähnen, mit 7300 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Stadt Fürstenberg“, leer, von do. nach do, Dampfer „Fürsten- 
berg“, mit 100 Ctr. Güter, von do. nach do. 15 beladene Kähne mit 
54550 Centner Güter, von do, nach do. — Am 9. Septbr.: Dampfer 
„Hermine“, mit 3 beladenen und 2 leeren Kähnen, mit 13300 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer bert“, mit 3 beladenen 
und 10 leeren Kähnen, mit 4900 Centner Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Albertine“, mit 3 beladenen Kähnen, mit 9200 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Prinz Carl“, leer, von do. nach do. Dampfer „Fortuna“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Christian“, mit 50 Centner Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Loebel“, leer, von do. nach do. 18 be- 
ladene Kähne, mit 61 200 Centner Güter, von do. nach do. — Am 
10. Sept.: Dampfer „Hartlieb“, mit 4 beladenen und 7 leeren Kähnen 
mit 10 200 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Die Oder“ 
mit 6 beladenen und 4 leeren Kähnen, mit 9500 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Max“, mit 4 beladenen Kähnen, mit 7600 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, mit 6 be- 
ladenen und 1 leeren Kahne, mit 12 800 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Helene“, leer, von do. nach do. Dampf n, 
mit 2 beladenen und 11 leeren Kähnen, mit 3000 Otr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Glückauf“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Schlesien“, mit 1200 Ctr. Güter, von do. nach do. 26 beladene Kähne 
mit 80 650 Centner Güter, von do. nach do. 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Zuchold, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


